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Vertagung der Duma
RNotterdam 16 September Durch kaiſerlichen Erlaß wurde heute die Duma bis Mitte Nov ember vertagt Die Nowoje Wremjanimmt die politiſche Lage ſo ernſt daß ſie jetzt in dringlichſter Form den Nücktritt Goremykins und der reaktionären Ratgeber es Tore

fordert Jm Anſchluß an das Gerücht der Zar wolle die Duma heimſchicken ſchreibt Nowoje Wremja das Land erwarte mit unerſchütter
licher Zuverſicht daß die gegenwärtige Regierung einer verantwortlichen Platz mache Aber man ſolle dieſe Notwendigkeit nicht allzulange
hinausſchieben da ernſte Anzeichen dafür ſprächen daß man überall im Lande des Wartens müde ſei Berl Tagebl

W T Kopenhagen 16 September Berlingske folge gehabt Ein Miniſterwechſel wird wahrſcheinlich date niederlegen würden richtet die Preſſe einſchließlich nächſten Zukunft verhalten ſoll Man nimmt an daß

Tidende meldet aus Petersburg Goremykin iſt noch nicht erfolgen Jn Verbindun i j j iv i gen J g mit Gerüchten der Nowoje Wremja neuerdings Mahnnungen an die viele Punk s de s W saus dem Großen Hauptquartier des Zaren zurückgekehrt daß die Duma geſchloſſen werden ſoll und daß in dieſem Regierung es nicht zum Streit mit der Du kommen Vame Wihaſen werd Programm des Viotes ver
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n Hgbel doch hat ſeine Reiſe keine Beſſerung der Lage im Ge Falle die fortſchrittlichen Dumamitglieder ihre Manl zu laſſen Das Kabinett erwägt wie es ſich in der e
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Armeeja nur 7azu eineViertel Eeit e d 16 September Nach einer Reutermeldung hört der Morning Poſt Berichterſtatter in Athen von befugter

tete eite daß der bnlgariſch türkiſche Vertrag am Freitag unrerzetchner unb geſtegelr worden ſet Tägl Roſch
erun Budapeſt 16 September Einer Bukareſter Mel Czernin am Mittwoch nachmittag 4 Uhr zu einer Rumänien die Aſpirationen Bulgariens vollauf an Wien 16 September Die Reichspoſt meldet aus

dung des Az Eſt zufolge empfing König Ferdinand n Privataudienz erkenne und nichts zu unternehmen gedenke was die Budapeſt Die bulgariſche Regierung hat das Weiter
viedenen n z 27 zu Fe Sofia 16 September Einflußreiche rumäniſche Erreichung dieſer Anſprüche erſchweren könnte Voſſ erſcheinen des ruſſenfreundlichen Blattes Mir auf
en daß en öſterreichiſch ungariſchen Geſandten Grafen Ottokar Politiker haben in Privatgeſprächen erklärt daß Zeitung unbeſtimmte Zeit verboten D Tag Ztg
nbahnen

be hat

regeln 9iliſie e r JTruppen
ſammen

t infor Petersburg 16 Septbr Auf der Höhe von Odeſſa 10 Meilen von der Küſte hat der engliſche mit Ladung nach Nikolajew beſtimmte Dampfer Patogonia
cheint Havarie erlitten Man nimmt an daß ſie durch ein deutſches Anterſeeboot verurſacht worden iſt Der ruſſiſche Regierungsdampfer Maria welcher voranfuhr wurde
zu ſein gleichfalls von einem Unterſeeboot angegriffen entging aber der Gefahr Berl Tagebl
ch dem
uns Hal

Inter ſt hat Der Hauptſtoß richtete ſich gegen die Armeegruppe zu zwingen Bei Seddil Bahr brachten wir am Staaten auf eine feſtere Baſis ſtellen werde Eineon einer Der amtliche ö erreichiſche Bericht Bothmer die ſich aus deutſchen Diviſionen und einem linken Flügel eine Gegenmine zur eng die eine freundſchaftliche Regelung iſt binnen Wochen z1

erdinge W T Wi 16 Septemb Amtlich wird Ungariſchen Armeekorps unter Feldmarſchalleutnant feindliche Mine zerſtörte Am rechten Flügel verhin miſchen wirh ſich Situgtion nicht veerding en 16 September Amtlich wird Syf t D r hin in ſ erwarten Jnzwiſchen wird ſich die Situation nicht verkanſtaat verlautbart Hoffmann zuſammenſetzt Der bayeriſche General derten wir durch Bombenwürfe die feindlichen Truppen w u zen ei Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz Bothmer der ſich durch die Erſtürmung des Oſtry Schützengräben im Zick Zack anzulegen und brachten ändern Der Botſchafter ſoll gegenwärtig mit Geſchäften
ten eine e 2 hervorgetan hat wurde Nachfolger des Generals von ihnen Verluſte bei An dieſem Flügel brachte unſere überhäuft ſein Voſſ Ztg
e Bal Alle Verſuche der Ruſſen unſere oſtgaliziſche Linſingen als dieſer dem Heeresverband Mackenſen zu Artillerie zwei feindliche Batterien zum Schweigen Gflikt der Front ins Wanken zu bringen bleiben erfolglos gewieſen wurde Unſere Batterien an den Meerengen nahmen am raf Bernſtorff für Botſchafter
r igje Geſtern führte der Feind unter großem Aufwand von Wie wenig übrigens die Ruſſen ſelbſt an die 13 September feindliche Truppen in der Umgebung Dumba

erknüpft Artilleriemunition ſeine Hauptangriffe gegen unſere ſtrategiſche Rückwirkung ihres Scheinerfolges glauben von Kap Hella unter wirkſames Feuer ebenſo die Lan Haag 16 September Der Nieuwe C wutgleich Front an der mittleren Strypa Er wurde geht daraus hervor daß ſie die Räumung Kiew s fort dungsſtelle von Tepe Burnu den Abſchnitt von Seddil meldet aus Rewyork Da das drahtloſe Erſu en des
ächte überall geworfen wobei unſere Truppen durch ſetzen Die Banken ſind bereits übergeſiedelt Die Bahr und die feindlichen Batterien von Hiſſarlik die Botſchafters Dumbo ihn mit Urlaub abzuberufenFlankierungsangriffe aus dem Brückenkopf von Verlegung der Fabriken hat begonnen ie weit über f i Wi eſtern Rilktwurn erichien erhoh
ulg a Tike auf unſere Jnfanterie ſchoſſen Wir erzielten durch geſtern in den Blättern erſchienmächte Buczacz und aus dem Raume ſüdlich von Zalocze 190 000 zählenden Flüchtlingen aus Wolhynien und unſere Beſchießung ein gutes Ergebnis bei den feind Dumbas der deutſche Botſchafter Graf V4 mitwirkten Bei der Erſtürmung des 20 Kilometer Podolien die in Kiew zuſammengeſtrönt waren lichen Truppen Eine feindliche Batterie von Hiſſarlik Staatsſekretär Lanſing dagegen Einſpruck

mächte ſüdlich von Zalocze liegenden Dorfes Zebrow wurden werden nach und nach ins Hinterland abgeſchoben wo wurde zum Schweigen gebracht Am 14 September darauf hin daß dieſe Mitteilung Dumbas a
e ſer dem Feinde 11 Offiziere und 1900 Mann als Gefangene e einem unſicheren Schickſal entgegenſehen Aus den erſprengten dieſelben Batterien eine feindliche Ar liche Weiſe in die Hände der Preſſe geraten un ne

abgenommen und drei Maſchinengewehre erbeutet Magazinen werden große Mengen Proviant und ijſſlerieſtell bei g0 gſtell Seddil Bahr Berechti tfontlicht worden ſei Lanſing ſprachation et a Mun tillerieſtellung bei der Landungsſtelle von Seddil Bahr Berechtigung veröffentlicht worden ſei Lanſing ſprachl Tgbl a ich u We avenerr r Tarnopol e An den anderen Fronten nichts Bemerkenswertes ſeine Entrüſtung über den Vorfall aus und ſprad
zahlreiche Angriffe abgeſchlagen ei Nowo Alekſiniec Kiew deſſen Mili zirk ſchon in Friedenszeiten fün ß die Angelegenheit dem Juſtizdepartement t2 Armeekorps eine Koſakendiviſion und 4 Brigaden W T London 16 September Jm Unterhauſe e Angelegenheit dem Juſtizdeparter

Armee Böhm Ermolli gehörige Budapeſter Jnfanterie

wurden die Ruſſen in erbittertem Handgemenge aus den
Schützengräben des Jnfanterieregiments Nr 85 ver
trieben Bei Nowo Poczajew war es dem Feinde vor
geſtern gelungen an einzelnen Punkten auf das weſtliche
Jkwaufer vorzubrechen Geſtern wurde er überall auf
das Oſtufer zurückgeworfen wobei er unter dem flan
kierenden Feuer unſerer Artillerie große Verluſte
erlitt Neben dem Jnfanterieregiment Nr 32 und dem
Feldjägerbataillon Nr 29 gebührt dem Linzer Land
ſturmregiment Nr 2 ein Hauptverdienſt an dieſem
Erfolge

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert
Verſuche der Jtaliener unſere Stellungen auf dem

Monte Piano im Oſten zu umgehen wurden vereitelt
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Kriegspreſſequartier 16 September Die ruſſiſche
Gegenoffenſive am Stubiel an der Jkwa und weſtlich
vom Sereth dauert mit unverminderter Heftigkeit an
An keinem Angriffspunkt hat der Feind jedoch durch
dringen können und ſeine blutigen Verluſte ſind ſelbſt
für ruſſiſche Verhältniſſe außerordentlich hoch
Südlich von Zalosc am oberen Sereth ging die zur

truppendiviſion verſtärkt durch Siebenbürger Honveds
wieder zum Angriff über und warf die Ruſſen zurück
wobei ſie 190 Gefangene machte Es beſtätigt ſich daß
General Jwanow der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen
Südtruppen die Gegenoffenſive unter Aus
nützung der für die Verbündeten äußerſt ungünſtigen

Spezialtruppen umfaßt iſt heute eine militäriſche Zen
trale erſten Ranges und deshalb iſt die Sorge der
ruſſiſchen Heeresleitung um die Dnjeprſtadt nur zu be
greiflich B

Boot Tätigkeit im Auguſt
z Berlin 16 September Jm Monat Auguſt

ſind wie die Nat Ztg erfährt im ganzen 43 eng
liſche Schiffe verſenkt worden von denen allein
41 auf das Konto unſerer Unterſeeboote zu ſetzen ſind
Außerdem wurden noch 46 Fiſchereifahrzeuge verſenkt
Die Verbündeten haben weiter den Verluſt von einem
franzöſiſchen einem ruſſiſchen und zwei belgiſchen
Schiffen die den deutſchen Booten zum Opfer fielen
zu beklagen

25 italieniſche Generale gemaßregelt
Lugano 16 September Der amtliche italieniſche

Heeresbericht zeigt an daß achtzehn Generalmajore und
ſieben Generalleutnants zur Dispoſition geſtellt wur
den Die entſprechende Beförderung von ebenſoviel
Oberſten zum Generalsrang wurde vorgenommen Die
Maßregelung erſcheint die Folge des Fehlſchlags bei
den letzten Offenſiven auf welche die Heeresleitung und
die Regierung beſondere Hoffnungen geſeht en

c

Die Lage auf Gallipoli
W T Konſtantinopel 16 September Das

Große Hauptquartier teilt mit An der Dardanellen
front iſt die Lage unverändert Bei J gelang es
unſeren Truppen in der Nacht vom 14 Auguſt feind
liche Kräfte durch kühnen Ueberfall zuWetter und Wegeverhältniſſe

durch fortgeſehte Truppe um r vorbereitet und i6 Alle aus Kiew geſtärktheunxubigenzuszerſtreuenund zur Fll
a l

gab Tennant Einzelheiten über die kürzlich mitgeteilten
Geſamtverluſte an den Dardanellen Offi
ziere tot 1130 verwundet 2371 vermißt 373 Mann
ſchaften tot 16 478 verwundet 59 257 vermißt 8021
zuſammen 738 630

Vorläufig keine amerikaniſche Ant
wort auf die deutſche Note

Newyork 16 September Nach übereinſtimmenden
Berichten die hier vorliegen hat die amerikaniſche Re

gierung die Abſicht die deutſche Aufzeichnung über die

Verſenkung der Arabic nicht zu beantworten
Sie ſteht auf dem Standpunkt daß die unvermittelte
Veröffentlichung von Noten die immerzu mißverſtanden

werden und nur Erregung hervorrufen nicht zweck
mäßig iſt Die amerikaniſche Regierung wünſcht
vielmehr die Angelegenheit vertraulicher Be
ſprechungen zwiſchen dem Staatsſekretär Lanſing
und dem Botſchafter Grafen Berſtorff freundlich zu
regeln W T

Newyork 16 September Der deutſche Botſchafter
Graf Bernſtorff erklärt daß er mit Staatsſekretär
Lanſing zu einem Ein verſtändnis gelangt iſt Die
Verhandlungen würden zioeifellos zu einem Ergebnis

Der deutſche Botſchafter verſichert da
Briefe Dumbas mehrmals unterſchlagen
Nat Ztig

Amerikaniſche Proteſte gegen die finanzielle
Unterſtützung des Vierverbandes

W T Newyork 16 September Iſſo
ciated Preß meldet aus Waſhington Gegen die ge
plante engliſch franzöſiſche Anleihe ſind im Weißen
Hauſe Proteſte aus allen Landesteilen eingelaufen

aus Michigan beſagt es mache ſich
ſtarke Beunruhigung bemerkbar es fänden Runs ſtatt
auf die Banken die ſich an der Anleihe beteiligen
wollten Hier liegt indeſſen kein Anzeichen vor daß
eine organiſierte Oppoſition gegen die Zuſtimmung der
amtlichen Kreiſe gemacht wird

Beunruhigung der Engländer in
Oſtafrika

W T London 16 September Reuter Es
liegen keine telegraphiſchen Meldungen vor daß der
Feind an der engliſch belgiſch deutſchen Grenze in Oſt
afrika wieder die Offenſive ergriffen hat Aber
Briefe von Mitte Auguſt erwähnen ernſte deutſche
Vorbereitungen und Verſuche die Ein
geborenen im Nyaſſalande aufzuwiegeln
Dieſe Verſuche ſind bisher erfolglos geblieben Vom
26 bis 28 Juli fanden in Saiſi heftige Gefechte
ſtatt Der Feind war durch Araber verſtärkt und beſaß
auch Geſchütze Die Berichte von den äußeren Statio
nen ſprechen von großer lebhafter Tätigkeit
der Deutſchen aber ihr Vormarſch ſcheint aufgehalten zu ſein Die Lage im engliſchen und belgiſchen

Ein Telegramm

Weh weſen die Unegeaenhelten zuiſhen den debden e iſt durch Eintreffen von Verſtärkungen ſicherer
geworden



Der Bericht des Großen Hauptquartier

Großes Hauptquartier 16 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden
burg Auf dem linken Ufer der Dün a drangen unſere
Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in Richtung auf
Jakobſtadt weiter vor Bei Liwenhof wurden die
Ruſſen auf das Oſtufer zurückgeworfen Nördlich und
nordöſtlich von Wilna iſt unſer Angriff im Vorſchreiten
Dem Vordringen nordöſtlich von Grodno ſetzt der Feind
noch zähen Widerſtand entgegen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold v Bayern Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macke n
ſen Halbwegs Janowo Pinsk verſuchten die Ruſſen
erneut unſere Verfolgung zum Stehen zu bringen Die
feindlichen Stellungen wurden durchbrochen ſechs Offi
ziere 716 Mann gefangen genommen drei Maſchinen
gewehre erbeutet Das Gelände zwiſchen Pripet und
Jaſiolda und die Stadt Pinsk ſind in deut
ſchem Beſitz

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Wie an den vorhergehenden Tagen ſcheiterten

ruſſiſche Angriffe vor den deutſchen Linien
Oberſte Heeresleitung

Die Kämpfe auf dem ſüdöſtlichen Kriegs
ſchauplatz

Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
oken Die ſich ſeit kurzem auf dem ſüdöſtlichen

Kriegsſchauplatz d h in Oſtgalizien und Wolhynien ab
ſpielenden Kämpfe haben die Aufmerkſamkeit in ſolchem
Maße auf ſich gelenkt daß eine kurze Betrachtung über
die dortige Kriegslage von Jntereſſe ſein wird

Zu ihrem Verſtändnis müſſen wir uns erinnern daß
nach Vertreibung der Ruſſen aus Weſt und Mittelgali
zien der größere Teil unſerer dort kämpfenden Streit
kräfte nämlich die Heeresgruppe Mackenſen mit der
Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand der zwiſchen
Bug und Weichſel nach Norden zurückweichenden Haupt
macht der Ruſſen gefolgt war während die damalige
Armee Linſingen nach der Wiedereinnahme von Lem
berg 22 Juni an der Zlota Lipa und am oberen Bug
den nach Oſtgalizien zurückgegangenen ruſſiſchen Streit
kräften gegenüber zunächſt Halt machte

Hier hat dieſe Armee längere Zeit geſtanden ohne
daß es dort zu nennenswerten Kämpfen gekommen wäre

Die längere Untätigkeit dieſer Armee erklärte ſich
aus dem Umſtande daß zunächſt die Verhältniſſe auf
dem Hauptkriegsſchauplatze d h zwiſchen Bug und
Weichſel geklärt ſein mußten da die Armee Linſingen
für die dort kämpfenden Streitkräfte der Verbündeten
als Flanken und Rückenſchutz diente

Als dann im Laufe des Monats Auguſt in ſchneller
Aufeinanderfolge zunächſt die ruſſiſchen Befeſtigungen
an der Bobr Narew Weichſel Front von den Armeen
der verbündeten Mittelmächte erobert die Ruſſen an
und über den Bug zurückgedrängt und ſchließlich der
Schlüſſel zum eigentlichen Rußland die ſtarke Feſtung
Brest Litowsk genommen waren 25 Auguſt da war
auch für die an der Zlota Lipa und am oberen Bug
verbliebene Armee der Zeitpunkt zur Wiederaufnahme
der Offenſive gekommen

Dieſe Armee hatte inzwiſchen inſofern eine Neu
gruppierung erfahren als Teile der ehemaligen Armee
Linſingen nach Norden herangezogen worden warenW ug ſt e re n Führer auf em
rechten Flügel der Heeresgruppe Mackenſen öſtlich des
Bug an der Verfolgung der geſchlagenen ruſſiſchen
Hauvptmacht beteiligten

An der Zlota Lipa und am oberen Bug waren drei
um Teil aus deutſchen und öſterreichiſchungariſchen

Truppen zuſammengeſetzte Armeen verblieben Und
zwar rechts die Armee Graf Bothmer die mit
ihrem rechten Flügel Verbindung mit der ſchon ſeit ge
raumer Zeit den ſüdöſtlichſten Teil von Galizien erfolg
reich ſchützenden Armee Pflanzer Baltin hielt
in der Mitte die Armee Böhm Ermolli und
links die Armee Puhallo deren Kavallerie aus
der Linie Wladimir Wolhynski Kowel das Wol
hyniſche Feſtungsdreieck Luzk Dubno Rowno be
obachtete

Nachdem die Fortſetzung der Offenſive am 27 Aug
mit dem Durchbruch der ruſſiſchen Stellung an der
Zlota Lipa durch die Armee Graf Bothmer und mit dem
Zurückdrängen der Ruſſen auf die Feſtung Luzk durch
die Armee Puhallo erfolgreich eingeleitet worden war
machte ſie auch in den folgenden Tagen erfreuliche
Fortſchritte

Schon am 29 Auguſt drang die Armee Graf Bothmer
rechts vom linken Flügel der Armee Pflanzer Baltin
unterſtützt bis an den Strypa Abſchnitt vor während
es der Armee Böhm Ermolli gelang die Ruſſen ausihren befeſtigten Stellungen öſtlich zu werfen
Die ſchon bei dieſer Gelegenheit ſich bemerkbar machen
den heftigen Gegenſtöße der Ruſſen konnten überall ab
gewieſen werden

Am Z3l1 Auguſt wurde die Feſtung Luzk von Truppen
der Armee Puhallo genommen Am gleichen Tage
durchbrach die Armee Böhm Ermolli bei Bialy Kamin
die feindliche Front in einer Breite von 20 Kilometer
und drängte die Ruſſen auf das Oſtufer des Styv zurück
ſchon am nächſten Tage konnten Teile dieſer Armee
Brodhy beſetzen

Auch auf dem rechten Flügel war die
Offenſive der Verbündeten erfolgreich indem es Teilen
der Armee Pflanzer Baltin gelang die Ruſſen über den
Dujeſtr auf deſſen Südufer ſie immer noch einzelne
Stützpunkte im Beſitz gehabt hatten zurückzuwerfen

Aber je weiter die Ruſſen zurückgedrängt wurden
umſomehr ſtärkte ſich ihr Widerſtand auf der ganzen
Front vom Dnjeſtr bis zum ſcturilge Feſtungs
dreieck ſo daß es nicht mehr zweifelhaft ſein konnte daß
ſie hier anſcheinend aus friſchen Truppen beſtehende

Verſtärkungen erhalten hatten
Ganz beſonders machte ſich ihr hartnäckiger Wider

ſtand geltend als ſie bis an den Sereth Abſchnitt zurück
gedrängt waren und die Armeen der Verbündeten ſich
anſchickten dieſen Abſchnitt zu überſchreiten Zunächſt
an einzelnen Stellen weſtlich Tarnopol und Trem
bowla dann aber auf der ganzen Sereth Front gingen
die Ruſſen mit numeriſch überlegenen Kräften zum An
griff über Wenn ihre Gegenſtöße entgegen der Be
hauptung der ruſſiſchen oberen Heeresleitung bisher
auch ohne Erfolg waren ſo ſind die an dieſer Stelle
kämpfenden Truppen der Verbündeten doch zunächſt in
eine günſtigere Stellung zwiſchen Sereth und Strypa
urückgenommen worden Dieſe aus Zweckmäßigkeits
gründen getroffene Maßregel wird die Fortſetzung der
Offenſive nur vorübergehend aufhalten denn die Stel
lung der Ruſſen am Sereth wird von ihnen nicht mehr
lange gehalten werden können da ſie bereits auf beiden
Flanken bedroht iſt Und zwar rechts durch die Armeen
Puhallo und Böhm Erwmolli welch letztere inzwiſchen
die Feſtung Dubno genommen hat während erſtere ſich
anſchickt Rowno die dritte und letzte Feſtung des Wol
hyniſchen Feſtungsdreiecks zu belagern links durch die
Armee Pflanzer Baltin die ſchon an der Mündung des

äußerſten

Sereth auf deſſen öſtlichem Ufer feſten Fuß gefaßt hat
Wenn wir uns daher am Schluß dieſer Betrachtung

über die Lage auf dem ſüdöſtlichen Kriegdſchauplaß die

Frage vorlegen Was die Ruſſen mit ihren heftigen
egenſtößen am Sereth eigentlich bezwecken ſo kann

die Antwort nur dahin lauten daß ſie damit imHinblick auf das nahe Rumänien mehr
politiſche wie S iſche Zwecke verfolgen
Denn daß ſie mit dieſen Gegenſtößen ſelbſt wenn ſie
uns kurze Zeit in unſerer Offenſive aufhalten ſollten
eine rn der für die verbündeten Mittelmächte
ſo außerordentlich W Geſamtlage im Oſten her
beizuführen vermöchten iſt gänzlich ausgeſchloſſen

Zwiſchen Weichſel und Bug
Von unſerem zur Armee Mackenſen entſandten

Kriegsberichterſtatter
Auf polniſchen Straßen gen Brest Litowsk

Südpolen Auguſt 1915
Wenn man von Läuſen träumt ſo ſoll das Geld

bedeuten Stimmt es ſo gewinne ich nächſtens ohne
rin das große Los Denn ausdauernder hat noch

ein Menſch von PuEn geträumt als ich in dieſer
Nacht Bei meinem Erwachen und der körperlichen
Unterſuchung die ich im Anſchluß daran umgehend vor
nehme ergibt ſich indeſſen zum Glück daß es in Wahrheit
nur Flöhe waren deren ſtilles nächtliches Wirken meine
Phantaſie beeinflußt hat Mein Dulderleib ſieht zwar
übel aus auch habe ich für meine Perſon noch keine
Kamelhaarjacke geſehen die von den kleinen Springern
ſo voll geſeſſen hätte als die meine beim Nahen der
roſenfingrigen Eos Jn Klammer man muß ſich hier
gegen Ende Auguſt bereits warm anziehen Man iſt
nicht umſonſt im Oſten es herbſtelt ſchon mächtig und
namentlich des Nachts wird es empfindlich kalt Nun
Flöhe gibt es trotzdem noch Jn Deutſchland ſind ſie
ſcheu und hüpfen fort wenn man ſie ſtört wer Wert
darauf legt würde dort in meiner Lage ſein Nacht
zeug durch Ausklopfen ganz leicht von ihnen reinigen
können Hier würde ſie der Lärm des Klopfſtockes
auch wenn es in dieſem freundlichen Erdenwinkel
welche gäbe ich habe noch keine zu Geſicht bekommen

wahrſcheinlich nicht weiter ſtören Sie würden ſich
wundern was der Lärm ſolle und gar nicht auf den
Gedanken kommen daß es ihnen gelte Günſtigenfalls
würden ſie ſich in Falten und Nähte ducken und dort
mit philoſophiſchem Gleichmut warten bis das Un
wetter vorüber wäre enn ſie leben hier zu Lande
in trauter Gemeinſchaft mit den Menſchen Symbioſe
iſt das wiſſenſchaftlich zuſtändige Wort dafür er
heben Tribut von ſeinem Blut der ihnen heute wie
in der Urväter Tagen willig überlaſſen wird ſind nichts
Böſes von ihm gewohnt und demnach voll Vertrauen
zu ihm und ſonder jede Aengſtlichkeit Davon muß
man ausgehen Wahrſcheinlich iſt das Springen auch
für Flöhe eine Anſtrengung die ſie ſich ohne dringliche
Veranlaſſung und namentlich wenn ſie tüchtig voll
geſogen ſind nur ungern zumuten ſo mag es kommen
daß ſie ſich hier mit derſelben Gemütsruhe greifen
laſſen wie die Vögel in ihrer Unſchuld auf einer Guano
inſel Jhr Einfangen iſt wirklich eine Kleinigkeit
auch wo ſie ſich in Maſſen zu dem niederträchtigen
Fremdling verirrt haben und wenn man ſie dann
zweckmäßig weiter behandelt ſo iſt man ſie eben wieder
los Wer ſie nicht mag tut überdies gut nicht ſo
unvorſichtig zu ſein wie ich es geſtern abend war als
ich in der mir zum Quartier überwieſenen Stube einer
Panje Hütte mein Stroh bei ohnedies unſäglich dreckigem
Fußboden unmittelbar neben der ſchlecht ſchließenden
Tür aufſchütten ließ Auf ihrer anderen Seite nächtig
ten nämlich wie ſich dann herausſtellte vielleicht
zwanzig Eingeborene Greiſe Männer Frauen Knaben
Mädchen und Säuglinge bunt durcheinander in dem
einzigen noch zur Verfügung ſtehendem Raume Jhre
Flöhe hatten ſie bei ſich und dieſe erwjeſen ſich glsu auinhtich Wanbberet vietmehr unter ßer
Tür hindurch nach meinem Lager aus Unangenehm
doch kein Beinbruch Hätte ich was anders ab
bekommen ſo wäre es ſchlimmer geweſen Jch berühre
dieſes Kapitel aus der Geheimgeſchichte des ſüdpolniſchen
Feldzuges um einerſeits von deſſen Freuden und Leiden
nichts zu verſchweigen andererſeits aber Ueber
treibungen wie ſie Senſationslüſterne in die Heimat
gelangen laſſen mögen wenigſtens hinſichtlich der Flöhe
auf das richtige Maß zurückzuführen Gewiß auch die
polniſchen Flöhe ſind ein übles Ding Wanzen und
Läuſe aber ſind weit übler

Unbeſtimmte Laute haben mich geweckt und laſſen
mich von vorherein mit dem Bewußtſein zu mir
kommen daß es noch immer ſo iſt wie es geſtern war
und wie vorgeſtern auch Hollah Hollah lärmen
draußen auf der Landſtraße allerlei Stimmen durch
einander willſt du wohl vorwärts du verdammter
Bock Hup Hui Hui Hui Hui Feſte Feſte Auch
polniſche Flüche mengen ſich in das Gewirr Na ja
Die Kolonnen ſind alſo wieder an der Arbeit Wie
an jedem Morgen mindeſtens von 5 Uhr an und wie
an jedem Abend bis nach Einbruch der Dunkelheit
oft auch noch die Nacht hindurch Die Straße auf
die ich blicke iſt beſonders in Anſpruch genommen
Sie führt faſt in gerader Linie hinauf nach Norden
in die Nähe von Brest Litowsk wo unſere Belagerungs
armee ſich in Eilmärſchen verſammelt und liegt dabei
doch fern genug vom Bug um von keinem Punkte des
feindlichen Ufers aus geſehen und beſchoſſen werden
zu können Bahnen mit deren Hilfe die Armee verſorgt
werden könnte ſind einſtweilen noch nicht wieder im
Betriebe alles was vorn gebraucht wird muß alſo
durch Pferd oder Motor dorthin geſchafft werden
Ganz abgeſehen davon daß die anrückenden Truppenund ebenſo der Erſatz doch auch marſchieren wollen

Jn das Geſchrei der Fahrer hinein mit dem ſie ihre
Roſſe zu bewegen ſuchen die entſetzlich zerfahrene
Straße anzunehmen ertönt das Hupen von Autos
Dazu die ſcharfe und doch wieder in dem Ueberlegen
heitsgefühk das aus ihr ſpricht gewiſſermaßen nerven
beruhigende Stimme des Gendarmen der gegenüber
der Horde Ungeduldiger die da vorwärts will ſo gut
es angeſichts des Andranges möglich iſt der Fahr
ordnung zu ihrem Rechte verhilft

Kolonnenverkehr
Hunderttauſende wird dereinft was in ihnen von per
ſönlichen Erinnerungen aus dem Kriege lebt in dem
Bild ſolch überfüllter kaum mehr fahrbaren Land
ſtraßen mit dem was darum und daran iſt ſeinen
Höhepunkt haben Wer es nicht im Felde ſelbſt geſehen
hat der kann ſich auch bei überſchwenglichſter Phantaſie
keine Vorſtellung machen was er im Kriege bedeutet
Jch glaube nicht allzuſehr zu übertreiben wenn ichZnehme daß etwa ein Drittel der Männer die der
Krieg aus ihrem Wirkungskreis im Frieden fortgeholt
hat ſeither mit den Kolonnen in irgend einer Form
auf der Landſtraße liegt Zahlloſe Offiziere insbeſondere
die der berittenen Waffen tun ihren Dienſt hier nicht
am Feind wie es ſich die kleinen und großen Kinder
zu Hauſe als Regel vorſtellen Gewiß iſt der Dienſt
dor dem Feind das Jdeal das jedem Soldaten der
wirklich einer iſt vorſchweben muß und ſoll Der hier
hinten iſt nicht weniger wichtig und weder der eine
noch der andere kann zu Erfolgen führen wenn nicht
alle beide mit gleicher Vollendung gehandhabt werden
Perſönlicher Mut wird als er ernde Eigen
ſchaft bei jedem deutſchen Soldaten vorausgeſetzt Jhn
ilt es ebenſo zu betätigen ob man nun das Weiße im
luge des Feindes ſehen oder mit ſchwer beladenen

Laſtwagen einen halsbrecheriſchen Damm bei a
rigem Wetter hinunterfahren vielleicht auch des Nachts
im Hindernisrennen auf unbekannter Straße inmitten
einer unzuverläſſigen Bevölkerung Munition zu einer
Truppe nicht bekannten Aufenthalts bringen ſoll Die

Für t und aber

Anforderungen an Nerden Charakter Findigkeit und
i it Hand ſind am Feind in beſtimmten Augen

i Den beſonders große Dafür machen ſie ſich hinter
der Front dauernd geltend Jn der Front iſt häufigerGelegenheit perſönlich zur Geltung zu kommen dal

ſind auch die wahrnehmbaren Opfer dort größer Wer
hinter der Front Dienſt tut ſteht auf ſeinem Platz im
Halbdunkel nicht in der Sonne er muß ſo manchem
perſönlichen Ehrgeiz ſoweit der aufs Aeußerliche ge
richtet iſt entſagen Das iſt ſein Opfer Vielleicht
daß ſie ihn in die Front holen wenn im Laufe des

ges dort Mangel an Erſatz eintreten ſollte ſo
fft er wie die Front umgekehrt die unnötigen Kräfte

abgibt falls hinten irgendwie Lücken eintreten Jm
Uebrigen hilft es nichts ſichs beſſer zu wünſchen ob
einer nun mit dem Platz der ihm im Kriege zugewieſen
iſt zufrieden t oder nicht Niemand anders als der
oberſte Kriegsherr iſts der ihn ihm letzten Endes zu
gewieſen hat Dennoch kommt es vor daß einer der
als Offizier bei einer Kolonne reitet oder als Fahrer
höchſt eigenhändig mit Tagesgrauen ſeine abgetriebenen
Gäulchen wieder vor den Karren ſpannt es gern ſieht
wenn ſie zu Hauſe glauben wo man dem Feind mit der
blanken Waffe zu Leibe gehe ſei er ſtets mitten drunter
wo nicht an der Spitze Wer nicht notwendig Briefe
an ihn zu ſchreiben hat bleibt über ſeine eigentliche
Feldadreſſe im unklaren Das iſt auch eine der
Urſachen aus denen man zu Hauſe meiſt keine Ahnung
hat welche Rolle ſchon der Zahl nach der Troß im Felde
ſpielt Die Rolle derer die ihm angehören im Leben
daheim ſpiegelt ſich in der Zahl der Feldpoſtſendungen
die ſie erhalten Sieht man ſich an einer der Ver
teilungsſtellen um ſo iſt man als Neuling jedesmal
ſtarr über die Zahl der Poſtſendungsſäcke deren Jnhalt
für ſie beſtimmt iſt Auch wenn man Täuſchung in
Erwägung zieht wie z B durch unregelmäßige Ab
holung ſeitens der Kolonnen bei deren unſtätem Leben
vorliegen können ſo iſt doch von vornherein klar daß
die Zahl der Sendungen auf den Kopf des Mannes
beim Troß nicht unerheblich höher ſein muß als bei
der fechtenden Truppe Das kommt daher, daß der
Hundertſatz verheirateter Leute bei ihm beſonders hoch
iſt Alles in Allem der Kreis derer die in ſeinen
Reihen perſönliche Angehörige nahe Verwandte und
Freunde haben iſt ſehr umfangreich Für mich per
ſönlich iſt es jedesmal von beſonderem Jntereſſe wenn
ich ihn wieder einmal ſo recht aus dem Vollen heraus
bei der Arbeit ſehen kann Dazu iſt jetzt auf der Land
ſtraße beſonders gute Gelegenheit während ich mich ſelbſt
bald langſamer bald ſchneller wie es ſich gerade tun
läßt gen Brest Litowsk vorwärts ſchlängele

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Der Einmarſch der 6ieger in Vrody
Jm vBerl Tagebl finden wir folgende anſchau

liche Schilderung Vor Brody hatten die Ruſſen Wider
ſtand verſucht Südweſtlich der Stadt bezogen ſie vor
züglich ausgebaute Stellungen beſonders die Höhe von
Makutra und verwandelten ſie in einem formidablen
Stützpunkt Stockwerkförmig waren die Schanzen aus
gebaut immer höher auch ſonſt waren die Stellungen
ſehr ſtark bequeme Unterſtände mit ſchrapnellſicherer
Deckung aus Balken ſorgfältige Flankierungsanlagen
dreifaches Hindernis aus Stacheldraht auch Aſtverhaue
ſpaniſche Reiter und Waſſergräben Das frühherbſt
liche Regenwetter das den Boden in eine breiige Maſſe
verwandelte und aus Feld und Wieſe ein Sumpf
hindernis machte begünſtigte im Verein mit dem Ge
lände in dem die Ruſſen ihre Stellungen an jedes Ge
wäſſer an jede Höhe zu ſchmiegen wußten ihre Ver
teidigung Trotzdem überwanden unſere Truppen
überall in frontalem Angriff alle Schwierigkeiten ſie
entriſſen dem Feinde in heftigen Kämpfen die bis zum
Hanbgemenge führten eine Stellung nach der anderen
Die Ruſſen zogen ſich fluchtartig zurück Um 1 Uhr
räumten ſie Brody unſere Patrouillen zogen um 3 Uhr
ein Die Sieger begrüßte eine feſtlich geſchmückte
Stadt Die Häuſer waren mit Fahnen in den öſter
reichiſchen ungariſchen deutſchen und türkiſchen Farben
beflagat mit Bildern der verbündeten Monarchen und
Teppichen reich dekoriert Beim Einzug unſerer Sol
daten wurden Lieder geſungen ein Freudentaumel
erfaßte die Stadt die ſeit Kriegsbeginn vom Feinde be
ſetzt war Alle jüdiſchen Einwohner waren geblieben
ihre Häuſer waren verſchont worden nur einige Fabriken
und der Bahnhof ſind teilweiſe abgebrannt Jn der
großen Spiritusfabrik der Firma Kapelusz haben die
Ruſſen die neue Dampfmaſchine weggeſchafft und dann
den Spiritus ausgegoſſen ſie ſteckten die Fabrik in
Brand hatten es aber eilig und konnten das Werk nicht
gründlich beſorgen Die große Kavalleriekaſerne haben
die Ruſſen in ein Spital verwandelt hier ſind auch
Kranke zurückgeblieben Das Gebäude iſt ganz intakt
Gewaltſam requirierten ſie in der Stadt Lebensmittel
und nahmen den Leuten Geld in Fülle weg Vorräte von
Nahrunasmitteln ſind in der Stadt jedoch vorhanden
Durch Maueranſchläge war es verboten worden Vik
tualien auszuführen Von Brody zogen ſich die Ruſſen
kampflos hinter Radziwilow zurück Hier bezogen ſie
nochmals ſehr ſtarke Stellungen Auch ſchwere Artillerie
hatten ſie hier eine Batterie beſtehend aus vier ſchweren
Geſchützen beſchoß unſere Linien mit größtem Nach
druck Die einzelnen Stützpunkte wurden von ihnen auf
das zäheſte verteidigt Unſere Truppen rückten dann in
das kleine jüdiſche Städtchen auf ruſſiſchem Boden ein
Als die erſten k und k Patrouillen in der Stadt er
ſchienen fanden ſie die Straßen menſchenleer Sie durch
ſuchten die Häuſer hier kauerten verängſtigte Leute in
den Winkeln Die Ruſſen hatten ihnen Angſt vor unſeren
Truppen einzujagen gewußt Bald jedoch löſte ſich der
Alpdruck und ein Freudentaumell erfaßte die Be
völkerung Die Leute eilten auf die Straße küßten den
Einziehenden die Hände und die Kleider überhäuften ſie
mit Gaben und luden ſie ein Es waren lauter Juden
die chriſtliche Bevölkerung verjagten die Ruſſen nur eine
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Greiſin ſahen Patrouillen auf der Straße Das Jnner
der leergelaſſenen Wohnungen die Möbel Klaviere uſw
ſagen die ne kurz und klein geſchlagen Auch hier
ind einige Fabriken und der Bahnhof abgebrannt Die
Gleiſe hatten die Ruſſen aufgeriſſen die Weichen mit
enommen Die elektriſchen Leitungen ſind abgeſchnittenJn der Stadt befinden ſich eine große und fünf kleine

Synagogen ſie waren überfüllt Auch hier fanden unſere
Truppen große Lebensmittelvorräte vor Ueberhaupt
iſt für uns die ganze Gegend ſehr ertragreich Die Ruſ
ſen verbrennen überall unterwegs die Dörfer und treiben
die Bevölkerung in Not und Elend weiter Die Leute
laſſen ihre ganze Habe zurück Ueberall findet man in
den brennenden Ortſchaften herrenloſes Gut weidendes
Vieh Schweine Gänſe Fäſſer mit Honig Hafer Heu
und Kartoffeln in jedem Hauſe ganze Fäſſer ſaurer
Gurken und überall wo eine Wand unbeſchädigt ge

blieben iſt bunte Bilder mit grauenerregenden Szenen
Schreckenstaten der Deutſchen und Oeſterreicher an
Muſchiks verübt Darunter ſteht eine ſinnreiche Be
lehrung Wir aber dringen immer tiefer ins Jnnere
Rußlands vor

Entgleiſte Feldpoſt Briefaufſchriften
Wie groß die Zahl der mit mangelhaften Aufſchriften

verſehenen Feldpoſtſendungen iſt erhellt am beſten aus
dem ſtatiſtiſchen Ergebnis eines einzigen Tages
Danach hat die Zahl derartiger mangelhafter
Sendungen 155 770 betragen von denen nach erfolgter
Behandlung 127 210 den Weg ins Feld antreten konnten
während 28 560 als unanbringlich dem Abſender zurück

W werden mußten Jn der Frankfurter Ztg
ringt Poſtaſſiſtent einrich Lintz Köln ein Ver

zeichnis unrichtiger Aufſchriften zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit Elitenkorps Beskidenkorps Kompo
niertes Bataillon Kömbiniertes Bat Alarmie
rungsbataillon Armierungsbat i
Sedan Seuchenlaz Sedan Halb ſchleichendes
Bataillon Halbbataillon Schleicher r iſtder Name des Bataillonschefs Fußartillerie Brikett
kommando Brigade Balkon Abwehrkanonen
abteilung Ballonabwehrkan Marſchierende Ge
wehr Abt Maſchinengew 16 KonſervenDiviſion

16 Reſerve Diviſion Rekruten Theepott Re
krutendepot

Beſonders eigenartig iſt oft auch die Schreibweiſe
der ausländiſchen Orts namen von denen folgende
beſonders draſtiſch ſind Pritſche Michel Brummiſchel
Pſchöm Schnitzel Brem Miſtel für den allerdings
viel Kopfzerbrechew verurſachenden Namen der Feſtung
Przemys Klabaden Klabraten Larpathen
Cholera Galerie für Charleroi Feldpoſtlilie

Feldpoſt Station Lille Schäng ſtech auchCzenſtochan

Und nun noch einige naivhumoriſtiſche Auf
ſchriften An den Musketier Franz Müller eben
mann von Pitter Weitzer Kronprinzenarmee An
meinen lieben Bräutigam Ferdinand 5 Komp Armee
Abteilg Falkenhauſen An den Soldaten Philipp
Meier aus X heim Erkennungsmarke 115 hat
früher zuſammen mit Schorſch Kühne in Metz gedient

Schütze Franz Schnecke z Zt im Schützengraben
Vorerſt noch im Feldlazavett X Kriegsfrei
williger Lehmann zugeteilt der Feldbäckerei bei der
Verfolgungsarmee hinter Warſchau ſ

Die angeführten entgleiſten Aufſchriften auf Feld
poſtbriefen werden hinreichendes Zeugnis davon ab
gelegt haben mit welchen Schwierigkeiten unſere Feld
poſtbeamten oft zu kämpfen haben Und es wäre wohl
gut wenn mancher der Feldpoſtnörgler einmal einen
Einblick hinter die Kuliſſen der Feldpoſtſammelſtellen
werfen könnte

Kriegshumor
Liebe Jugend

Nach einem langentbehrten Dauerſkat im Etappen
örtchen kehrt der alte Sergeant M ſpät abends in ge
hobener Stimmung zu ſeinem einſamen Unteroffiziers
poſten an der Bahnſtrecke zurück Plötzlich ſpringt ein
Poſten mit aufgepflanztem Seitengewehr aus dem Ge
büſch

Halt wer da Parole
Jn tiefem Bierbaß erfolgt die Antwort Schüppen

Solo

Erfinder
Deutſchland ſamt Oeſterreich und Ungarn

Jſt nun partout nicht auszuhungern
Es hilft wenn jede Strippe reißt
Dem Boche noch ſein Erfindergeiſt

Die Zufuhr ſperrt ihm unſer Haß
Was tut er Er erfindet was
Die kleinſte Seewegs Unterbindung
Reizt ihn zu einer Prachterfindung

Aus Tran gewinnt er Lilienſeefe
Kraftfutter liefert ihm die Hefe
Den Stickſtoff holt der Hunnenſchuft
Sich unbedenklich aus der Luft

Autobenzol entpreßt er ſchroff
Dem armen Kohlenwaſſerſtoff
Derſelbe ſpendet ihm mit brummi
gen Mienen nun auch Autogummi

Jhr fragt Dieweil er ruhlos fiſcht
Erfindet die Entente niſcht
Fragt nicht ſo dumm und ſeid kein Froſcht
Auch hierin ſchlagen wir den Boche

Sind ihm mag er ſich noch ſo regen
Auch als Erfinder überlegen
Ob es nun breche oder biege
Denn wir erfinden täglich Siege

a Caliban im Tag
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